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Tabelle 1: Relativerträge (%) der Sorten des Landessortenversuchs Winterweizen 2022 an den hessischen Versuchsstandorten unter 
reduzierten und optimierten Pflanzenschutzintensitäten sowie Mehrertrag durch Behandlung (dt/ha)
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109,2 115,1 72,1 109,3 98,5 105,4 101,6 114,4 116,0 85,3 110,6 102,6 112,0 106,8 5,2

RGT Reform BB A > 3  91 101  98  96 101  98  97  99 100  99  96 101  98  99 6,8

Informer BB B > 3 102 101 101  99 107 101 102  99 102  98 101  98 101 100 3,4

LG Initial BB A > 3 101  97  95  98 103  98  99  97  96  95 100 101  96  98 3,9

Foxx Grannen BB A 3  99  98  97  98  94  95  97 101  98 100  98  97  97  98 6,7

Hyvega Hybride BB A 3  99  96  97 104 101 104 100 102  98 106 106 103 103 103 7,7

LG Character 1) BB A 3  94  99  88 101  94 101  97  98 101  92  97 100 100  98 6,6

Gentleman 2) BB B 3 102  99 104  99 107  97 101  95 100  95 101 105  98  99 3,0

KWS Donovan 1) BB A 3  95  99  95  99 101  97  98 100  98 100  99 100 100 100 7,0

Chevignon EU BB B 3 105 100 107 100  82 101  99 100  99 102  97  84  99  97 3,0

KWS Keitum 1) BB C 3 111 111 118 106 110 109 111 110 108 113 104 110 107 109 3,8

Pep A 2  97 101 100  96  90  98  97 101 100 102 101  93  99  99 7,6

Akzent A 2 104 103 110  97  98 101 102 103 102 101 100 102 102 102 5,1

Sinatra 1) A 2 104  99 103  97 105 101 101 101  97  92 101 100 101  99 3,3

Attribut A 2 102  97 111  98  92  96  99 101 100 102  98  94  93  98 4,6

KWS Imperium A 2  98  99 109 100 104 101 101  97  97 102  96 101 101  99 2,7

Knut 1) B 2 101 101 108 101 105 102 103 100 103 102 102 105 101 102 4,8

Akasha 1) B 2  96  93 102  98 100 100  98  96  92  91  98  98  99  96 3,0

SU Jonte A 2 101  97 112  95  98  97  99  96  99 101  95  96  95  97 2,7

SU Fiete B 1 101 100 112  97 106 100 102  99 101  96  96 110  98 100 3,4

Revolver 1) C 1 107 103 112 100 106 104 105 102 100  98 101 103 103 101 1,6

KWS Mitchum A 1  95  91 105  90  90  91  93  91  91  89  94  88  94  91 2,9

Absolut A 1 100  98 111  95  96  94  98  98  97 100  93 100  94  97 3,4

Polarkap A 1  96  99 103  98 101  96  98  91  97  97  94  98  95  95 1,8

KWS Emerick E 3  95 - 104  95 - -  97  90 -  96  95 - -  94 2,6

Viki E 2  89 -  95  88 - -  90  95 -  90  89 - -  92 7,4

Komponist 1) E 2  93 -  99  91 - -  94  92 -  89  92 - -  91 3,2

Friedberg, Fritzlar, Marburg: kein statistisch signifikanter Behandlungseffekt;   Bad Hersfeld, Griesheim: statistisch signifikanter Behandlungseffekt lediglich in Abhängigkeit der Sorte 
(Interaktion);  keine Prüfung von E-Sorten an den Standorten Fritzlar, Korbach und Marburg
BB = Bezugsbasis (3-jährig geprüfte Sorten über alle Standorte);   1) Resistenz gegen Orangerote Weizengallmücke,   2) Braueignung

Die Ergebnisse sind  
überraschend positiv
LSV Winterweizen 2021/2022 Hessen

„Dauersommer und Dürre“ – so bezeichnet der DWD die Zusammenfassung der 
vergangenen Monate in Hessen. Ganz im Gegensatz zum vergangenen nassen 
Jahr mussten sich die Weizensorten der anhaltenden Trockenheit, Hitze und hoher 
Sonneinstrahlung entgegenstellen. Nichtsdestotrotz konnte das Wintergetreide 
von der Ausnutzung der Winterfeuchtigkeit profitieren, und die Ergebnisse über-
raschten positiv. Wie sich die Jahresbedingungen auf die qualitativen und quan-
titativen Weizenerträge im Detail der Sorten ausgewirkt haben, berichtet Cecilia 
Hüppe vom Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen bei der Ergebnisvorstellung der 
hessischen Landessortenversuche Winterweizen 2022.

5 Prozent mehr Winterweizen geerntet 
werden. Die Gesamterntemenge blieb 
somit auf gleichbleibendem Niveau. 
War letztjährig ein Defizit in der Ge-
samterntemenge von rund 140 000 t 
weniger Winterweizen festzustellen, lag 
diesjährig die Gesamterntemenge auf-
grund der guten Ertragsleistung wieder 
mit rund 1 126 000 t auf Durchschnitts-
niveau der vergangenen fünf Jahre.

Standorte bilden  
hessische Regionen ab

Um diese Leistung nun den Sorten 
zuzuschreiben können, führt der Lan-
desbetrieb Landwirtschaft Hessen 
(LLH) jährlich die Landessortenversu-
che (LSV) für den Winterweizen an 
unterschiedlichen Standorten durch. 
Bei der Wahl der Standorte wird darauf 
geachtet, dass diese die unterschiedli-
chen Anbaubedingungen innerhalb 
Hessens gut abbilden. 2022 wurden die 
LSV Winterweizen an den Standorten 
Friedberg, Fritzlar, Griesheim, Bad 

In Hessen nimmt der Weizenanbau 
den größten Flächenanteil aller Getrei-
dearten ein. Zum Stand der Erntemel-
dung im August 2022 des hessischen 
statistischen Landesamtes (HSL) be-
trägt die Anbaufläche vorläufig rund 
145 000 ha, was mehr als die Hälfte der 
Gesamtgetreideanbaufläche entspricht. 

Die Betrachtung des Durchschnitts der 
letzten fünf Jahre weist eine sinkende 
Weizenanbaufläche in Hessen um rund 
5 Prozent aus. Genau umgekehrt sieht 
es bei der gesamthessischen Ertragser-
mittlung aus. Mit knapp 78 dt/ha im 
hessischen Durchschnitt konnten im 
Vergleich zum fünfjährigen Mittel rund 
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Tabelle 2: LSV Winterweizen, mehrjährige Relativerträge  
im Mittel über alle hessischen Standorte
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2020 2021 2022 Mittel 2020 2021 2022 Mittel

Orte 5 5 6 5 5 6

Mittelwert BB (dt/ha) 105,0  79,0 101,6  95,6 110,2  84,5 106,8 100,9 5,3

RGT Reform BB A  97  97  97  97  96  97  99  97 5,8

Informer BB B  98  99 102 100  97  99 100  99 4,2

LG Initial 1) BB A  93  98  99  97  94  97  98  96 4,8

Foxx Grannen BB A  99  98  97  98 101  99  98  99 6,8

Hyvega Hybride BB A 107 103 100 103 106 102 103 104 5,9

LG Character 1) BB A  98  96  97  97  98 100  98  98 6,4

Gentleman 2) BB B  98  97 101  99  96  98  99  98 4,1

KWS Donovan 1) BB A 101 107  98 101 102 105 100 102 5,7

Chevignon EU BB B 103 101  99 101 103 101  97 100 4,7

KWS Keitum 1) BB C 107 104 111 107 107 103 109 107 4,8

Pep A  97  97     99  99 7,4

Akzent A  96 102     94 102 4,1

Sinatra 1) A 100 101    100  99 4,4

Attribut A 101  99    100  98 4,4

KWS Imperium A 102 101    104  99 4,6

Knut 1) B  99 103     97 102 4,3

Akasha 1) B 100  98     97  96 3,0

SU Jonte A 103  99    103  97 4,1

SU Fiete B 102          100    

Revolver 1) C 105          101    

KWS Mitchum A  93           91    

Absolut A  98           97    

Polarkap A  98           95    

KWS Emerick E  97           94    

Viki E  90           92    

Komponist 1) E  94           91    

BB = Bezugsbasis (3-jährig geprüfte Sorten über alle Standorte), 2020 Standort Korbach nicht auswertbar, 2021 Standort Marburg nicht auswertbar
1) Resistenz gegen Orangerote Weizengallmücke,   2) Braueignung

Hersfeld, Korbach und Marburg durch-
geführt. Alle Versuche konnten erfolg-
reich ausgewertet werden.  

An den jeweiligen Standorten werden 
die Sorten unter den gleichen Bedin-
gungen behandelt (Düngung, Pflanzen-
schutz, Wachtumsregler). Hinsichtlich 
des Pflanzenschutzes werden zwei In-
tensitätsstufe angesetzt: Eine reduzier-
te Variante ohne den Einsatz von Fun-
giziden und mit einer reduzierten Auf-
wandmenge an Wachstumsreglern le-
diglich zur Absicherung des Bestands 
und eine Variante mit einem stand-
ortangepassten Einsatz von Fungiziden 
und Wachstumsreglern. Durch die zwei 
Varianten kann direkt verglichen wer-
den, ob sich ein erhöhter Input positiv 
auf den quantitativen aber auch quali-
tativen Ertrag auswirkt.  

Neue Sorten müssen sich  
mit etablierten messen

Die Leistung neuzugelassener Sorten 
wird anhand der bewährten Sorten ge-
messen. Hierfür wird eine sogenannte 
Bezugsbasis (BB) gebildet. Konkret 

bedeutet dies, dass alle mehrjährig ge-
prüften Sorten als Bezugsbasissorten 
definiert werden. Die Erträge der ein-
zelnen geprüften Sorten werden dann 
für den Vergleich ins Verhältnis zu den 
mittleren Erträgen der BB gesetzt.  

Die Bestände werden regelmäßig bo-
nitiert, um ihr Wachstum, ihre Ent-
wicklung und gegebenenfalls auftreten-
de Pflanzenkrankheiten zu erfassen. 
Parameter zur Qualität des Ernteguts 
werden vom Landesbetrieb Hessisches 
Landeslabor (LHL) bestimmt.  

Insgesamt 44 Sorten  
in hessischen Versuchen

Insgesamt traten 26 Sorten die Prü-
fung im LSV Winterweizen an. Hier 
nicht vorgestellt, aber dennoch geprüft, 
wurden weiterhin neun Sorten in einer 
gesonderten Prüfung von früh abrei-
fenden Typen und nochmals weitere 
neun bereits langjährig etablierte Sor-
ten im sogenannten Orientierungssor-
timent. Insgesamt erhielten in diesem 
Jahr über 44 Winterweizensorten in 
Hessen eine Prüfung im konventionel-

len Anbau. Die Sorten mussten sich in 
diesem Prüfjahr komplett gegenteiligen 
Anbaubedingungen im Vergleich zum 
Vorjahr stellen. 

Ab Mai begann  
die Trockenheit

Die Aussaat fand an allen Standorten 
Mitte bis Ende Oktober statt. Danach 
folgte eine milde Herbst- und Winter-
periode, die Bestände entwickelten sich 
gut und zügig. Im Frühjahr begann die 
Vegetation dann mit etwas zeitlichem 
Vorsprung. Bereits der März war sonnig 
und trocken, was wiederrum durch eine 
nasskalte Phase im April unterbrochen 
wurde. Hier mussten sich die Sorten 
einigen Fröste widerstehen. 

Ab Mai begann dann die Trockenheit  
und im Juni folgten die ersten Hitze-
wellen, die Bodenfeuchte wurde weiter 
stark beansprucht, was in eine Gesamt-
dürre für Hessen mündete. Laut Deut-
schem Wetterdienst konnte diesjährig 
ein Höchststand der Globalstrahlung 
festgestellt werden – ganz anders als im 
Vergleich zum Vorjahr, als diese nur 
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Tabelle 3: LSV Winterweizen, Qualitätsergebnisse 2022  
aller hessischen Versuchsstandorte
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RGT Reform BB A 11,7 45,3 445 37 11,7 46,1 425 40

Informer BB B 11,3 49,6 411 35 11,1 50,6 400 35

LG Initial 1) BB A 11,5 43,4 354 37 11,5 43,4 350 37

Foxx Grannen BB A 11,6 45,9 401 33 11,9 46,9 413 35

Hyvega Hybride BB A 11,2 45,2 338 33 11,6 45,7 346 35

LG Character 1) BB A 11,8 45,1 295 33 11,9 46,0 310 34

Gentleman 2) BB B 11,9 46,3 439 30 11,6 46,3 426 31

KWS Donovan 1) BB A 11,9 44,4 367 30 12,2 44,6 373 31

Chevignon EU BB B 11,2 43,0 425 35 11,5 43,6 420 34

KWS Keitum 1) BB C 10,5 51,2 338 24 10,5 52,4 329 22

Pep A 11,8 45,8 419 31 11,9 46,2 416 32

Akzent A 11,5 50,3 350 32 11,8 49,2 354 34

Sinatra 1) A 10,9 43,3 401 31 11,3 44,5 387 31

Attribut A 11,8 45,2 439 35 12,0 45,7 438 37

KWS Imperium A 11,6 48,6 494 43 11,9 48,5 500 43

Knut 1) B 11,7 46,3 388 29 11,7 46,5 378 30

Akasha 1) B 11,5 44,8 403 38 11,6 43,8 400 39

SU Jonte A 12,0 46,2 469 28 12,3 45,7 462 29

SU Fiete B 11,6 47,6 374 28 11,9 47,6 366 29

Revolver 1) C 11,2 43,9 446 40 11,4 43,7 447 44

KWS Mitchum A 12,4 47,4 484 41 12,6 47,1 470 42

Absolut A 12,2 48,7 425 39 12,6 47,8 427 42

Polarkap A 11,9 49,2 420 37 12,2 49,6 423 38

KWS Emerick E 13,5 48,4 486 39 13,2 48,8 472 41

Viki E 13,7 43,8 481 47 13,5 45,2 478 48

Komponist 1) E 12,6 40,7 502 49 12,8 40,8 497 50

Mittelwert absolut 11,8 46,1 415 35 11,9 46,4 412 36

BB = Bezugsbasis (3-jährig geprüfte Sorten über alle Standorte).  
1) Resistenz gegen Orangerote Weizengallmücke.     2) Braueignung

unterdurchschnittlich ausfiel und zur 
Ertragsbildung fehlte. 

Zusätzlich sind diesjährig nicht mal 
ein Viertel der Niederschläge im Zeit-
raum Mai bis August im Vergleich zum 
Vorjahr gefallen. Die Erntezeitpunkte 
der LSV lagen letztlich rund vier Wo-
chen auseinander: beginnend am 13. 
Juli am Standort Griesheim und endend 
am 12. August am Standort Korbach. 

Ertragsleistung trotz Trockenheit  
überwiegend positiv ausgefallen

Das Ertragsergebnis lag an allen 
Prüfstandorten in diesem Jahr wieder 
auf einem hohen Niveau. Sowohl in der 
reduzierten als auch in der optimierten 
Variante konnten die Sorten im Mittel 
über 10 t je Hektar erzielen – dies sind 
über 2 t Mehrertrag im Vergleich zum 
Vorjahr. In beiden Varianten schnitt 
diesjährig der Standort Fritzlar mit den 
höchsten Erträgen ab. Erneut wurden 
in Griesheim die geringsten Erträge 
produziert, wenngleich auch hier im 
Gegenzug zum Vorjahr knapp 2 t mehr 
erreicht wurden. Zur Absicherung der 
Prüfung in Griesheim fand eine Bereg-
nung mit 45 mm statt. 

Mit im Mittel der Bezugsbasissor -
ten (BB) von 106,8 dt/ha fiel der Ertrag 
in der optimierten Variante rund 5 dt/
ha höher aus. Der Mehrertrag der  
Sorten durch eine Behandlung fiel an 
den Standorten deutlich unterschied-
lich aus: in Friedberg, Fritzlar und 
Marburg konnte kein statistisch nach-
weisbarer Effekt der Behandlung ge-
funden werden. Aber auch in Bad 
Hersfeld und Griesheim reagierten 
nicht alle Sorten nachweislich mit ei-
nem Mehrertrag auf die Behandlung. 
Ursache hierfür ist sicherlich der ins-
gesamt sehr niedrig vorherrschende 
Krankheitsdruck. Gelbrost machte in 
einigen Beständen oftmals Probleme. 
In den hessischen Landessortenversu-
chen trat größtenteils jedoch weniger 
Befall auf. 

Unter den mindestens dreijährig ge-
prüften Sorten konnten sich 2022 er-
traglich in der reduzierten Variante die 
A-Weizensorte Hyvega als Hybridsor-
te, die B-Weizensorten Informer und 
Gentleman sowie der C-Weizen KWS 
Keitum an die Spitze setzen. Auch in 
der optimierten Variante erzielten Hy-
vega und KWS Keitum überdurch-
schnittliche Erträge. Beste, mehrjährig 
geprüfte A-Weizensorte war KWS 
Donovan mit einem Relativwert von 
100 Prozent, beste B-Weizensorte war 
wiederrum ebenfalls mit 100 Prozent 
Relativertrag die Sorte Informer. 

Auffällig ist das niedrige Einzelstand-
ortergebnis der Sorte Chevignon in 
Korbach: hier konnte sie lediglich einen 

relativen Ertrag von knapp über 80 
Prozent erzielen, was auf Frostschäden 
im Frühjahr zurückzuführen ist. Sorten, 
die sich im zweiten oder ersten Prü-
fungsjahr befinden, können zum Teil an 
den zuvor genannten vorbeiziehen. Da 
die Jahresbedingungen aber derart un-
terschiedlich ausfallen, sollten diese 
zunächst aufgrund ihrer Leistungen 
weiter beobachtet werden. 

Rohprotein fällt  
insgesamt knapp aus

Zwar spielt seit 2019 der Rohprote-
ingehalt für die Qualitätszuordnung 
keine Rolle mehr, dennoch wird er vom 
Handel als das entscheidende Entloh-
nungskriterium genutzt. Daher wird 
auch im LSV nach wie vor der Rohpro-
teingehalt betrachtet. Zur Einschät-
zung der Qualitätseigenschaften sind 
aber auch Sedimentationswert und 
Fallzahl wichtige Kriterien. Über den 
Sedimentationswert kann die sortenbe-
dingte Quellfähigkeit der Kleberprote-

ine und die Proteinqualität abgeleitet 
werden. Wachsen Weizenpflanzen un-
ter Stress, kann der Gehalt an alpha-
Amylasen im Korn erhöht sein. Diese 
Enzyme wirken stärkeabbauend, was 
dazu führt, dass der spätere Teig sich 
nicht mehr ausreichend verkleistern 
kann. Die Fallzahl kann dazu dienen 
den Gehalt an alpha-Amylasen einzu-
schätzen. 

Insgesamt konnten viele Sorten nicht 
die Zielmarken der Qualitätsanforde-
rungen des Handels im LSV erreichen. 
Die höchsten Rohproteingehalte wur-
den traditionell in Griesheim festge-
stellt. Im Mittel über alle Sorten lag 
dieser bei 15 Prozent in der optimierten 
Variante. Damit fällt der Rohprotein-
gehalt 1 Prozent höher aus als im ver-
gangenen Jahr. Den niedrigsten mitt-
leren Wert über alle Sorten zeigte der 
Standort Korbach mit 10 Prozent Roh-
protein bei optimierter Bestandesfüh-
rung. Gemittelt über alle Standorte 
ergibt sich ein Rohproteingehalt von 
11,8 Prozent in der reduzierten und 
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Tabelle 4: Sortenbeschreibungen der Winterweizensorten im LSV Hessen 2022
Anfälligkeit für Ertragseigenschaften Qualität
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RGT Reform RAGT >3 A 5 5 3 4 5 3 5 5 4 3 4 5 6 4 5 6 6 9+ 4 7 2014

Informer SZ Breun / 
Limagrain >3 B 6 6 5 4 5 2 3 4 1 4 5 4 4 6 7 7 7 7+ 3 6 2018

LG Initial 1) Limagrain >3 A 6 6 5 3 3 2 4 5 1 6 5 4 4 8 4 6 6 7+ 4 6 2018

Foxx (Grannen) IG Pflanzen-
zucht 3. A 4 4 6 5 5 4 5 5 4 6 4 - 5 5 6 6 6 8++ 4 6 2019

Hyvega (Hybride) Nordsaat / 
Saaten-Union 3.  A 4 5 6 6 5 3 4 4 3 3 4 - 5 7 5 9 9 5o 3 5 2020

LG Character 1) Limagrain 3.  A 5 6 5 5 5 3 4 5 4 4 5 - 5 5 5 7 7 5+ 4 5 2020

Gentleman 2) Secobra SZ / 
Saaten-Union 3.  B 5 6 4 4 2 3 3 5 2 3 5 - 5 6 6 7 7 8+ 4 5 2020

KWS Donovan 1) KWS Lochow 3.  A 5 5 5 4 3 4 4 5 3 7 5 - 5 6 5 7 8 6+ 4 5 2020

Chevignon  (EU) Hauptsaaten 3.  (B) 4 4 4 5 5 3 4 6 2 4 5 - 6 6 5 8 8 8/ 3 6 2017

KWS Keitum 1) KWS Lochow 3.  C 5 6 5 6 4 2 4 5 3 4 4 - 5 6 7 9 9 3- 1 3 2020

Pep IG Saatzucht / 
IG Pfl.zucht 2.  A 5 5 5 4 5 5 5 6 3 7 4 - 5 6 5 6 7 8++ 4 6 2019

Akzent SZ Breun / 
Limagrain 2.  A 5 5 7 5 3 2 4 5 2 5 3 - 5 6 6 7 7 7+ 3 5 2020

Sinatra 1) Secobra SZ 2.  A 6 6 5 4 2 3 4 5 2 4 5 - 5 8 4 6 6 7+ 3 5 2020

Attribut DSV 2.  A 5 6 5 4 5 2 3 5 2 3 5 - 5 7 5 7 7 8+ 4 6 2021

KWS Imperium KWS Lochow 2.  A 5 5 5 6 5 2 4 5 2 4 4 - 5 6 7 7 7 9+ 3 8 2021

Knut 1) Sejet / BSL 2.  B 5 6 5 5 6 2 3 4 2 2 5 - 6 5 6 8 8 7+ 3 5 2021

Akasha 1) Sejet / IG 
Pflanzenzucht 2.  B 6 6 4 5 6 2 3 5 4 2 3 - 7 5 5 7 7 7+ 2 6 2021

SU Jonte R2n S.A.S / 
Saaten-Union 2.  A 5 5 4 4 3 3 4 5 2 4 4 - 5 6 5 7 7 9+ 4 6 2021

SU Fiete Saaten-Union 1.  B 5 6 6 4 2 2 3 5 1 4 5 - 4 7 6 8 8 6+ 3 5 2021

Revolver 1) RAGT 1.  C 6 6 4 5 5 3 3 5 2 1 4 - 6 7 5 9 8 8+ 2 8 2021

KWS Mitchum KWS Lochow 1.  A 6 6 5 5 5 3 3 4 2 2 4 - 4 6 6 6 6 9+ 6 8 2022

Absolut IG Pflanzen-
zucht 1.  A 4 4 6 4 5 2 4 5 3 2 5 - 4 7 6 7 6 7+ 6 7 2022

Polarkap DSV 1.  A 5 4 5 5 4 2 3 5 3 4 4 - 6 4 7 7 7 6+ 5 6 2022

KWS Emerick KWS Lochow 3.  E 5 5 5 4 5 3 4 4 2 4 4 - 4 6 7 6 6 8+ 7 8 2018

Viki InterSaat-
zucht 2.  E 5 5 6 6 5 3 3 4 4 4 2 - 7 2 5 5 5 7o 6 8 2018

Komponist 1) Secobra SZ 2.  E 5 5 4 4 5 2 4 5 3 3 5 - 5 7 4 6 5 8++ 6 8 2020
1) = Resistenz gegen Orangerote Weizengallmücke.   2) = Braueignung.  
3) Bedeutung der Noten für Fallzahlstabilität: - gering, o Mittel, + hoch, ++ sehr hoch. grün = positive Bewertung. rot = negative Bewertung

11,9 Prozent in der optimierten Vari-
ante über alle Sorten. 

Die höchsten Rohproteingehalte 
werden mit mindestens 14 Prozent von 
den E-Weizen erwartet. Im Mittel 
konnten dies die geprüften E-Sorten 
nicht erzielen. Ergebnisse über 14 Pro-
zent wurden nur in Griesheim erreicht. 
Von einem A-Weizen wird prinzipiell 
ein Rohproteingehalt von mindestens 
13 Prozent erwartet. Dies konnten im 
Mittel über alle Standorte nur KWS 
Mitchum und Absolut, beides Neuzu-
lassungen, erreichen. Zur Erzielung der 
B-Qualität liegen die Anforderungen 
an den Rohproteingehalt tiefer. Ausge-
nommen von Informer und Chevignon, 
konnten im Mittel alle B-Sorten das 

Ziel der 12 Prozent-Marke in der op-
timierte Variante halten. 

Auch beim Sedimentationswert gab 
es leichte Schwächen. Gemittelt über 
alle Standorte konnten nicht alle Sorten 
den für den A-Weizen geforderten Se-
dimentationswert von 35 mL über-
schreiten. Auch die E-Weizensorten 
erzielten ihre Vorgabe von 50 mL nicht 
immer. Unter den E-Weizen erzielte 
Komponist den besten Sedimentations-
wert, bei den A-Weizen führt KWS 
Imperium das Sortiment an. 

Die Fallzahlen lagen in beiden Inten-
sitätsstufen auf ähnlichem Niveau. Im 
Mittel mit 415 beziehungsweise 412 sec 
liegen die Fallzahlen auf einem hohen 
Niveau. Die höchste Fallzahl wies 

KWS Imperium mit 500 sec auf. Nied-
rigstes Ergebnis zeigte der A-Weizen 
LG Character.

Zahlreiche  
Neuzulassungen 

Damit die Leistungen einer Sorte 
seriös eingeschätzt werden kann, sollte 
sie sich mindestens drei Jahre in der 
Prüfung befinden. Nach zwei Jahren im 
Anbau können bereits erste Tendenzen 
vorliegen, sodass ein Probeanbau der 
Sorte sich empfehlen kann. Allerdings 
ist die Zahl der Neuzulassung jährlich 
so groß, dass im LSV Winterweizen nur 
ein geringer Anteil an mehrjährigen 
bekannten Sorten mitgeprüft werden 
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können. Das bedeutet jedoch nicht, dass 
eine mehr als dreijährig geprüfte Sorte 
per se nicht mehr anbauwürdig ist. 

In Hessen etablierte Sorten mit regi-
onaler Anbaubedeutung werden in ei-
ner gesonderten Prüfung, dem soge-
nannten Orientierungssortiment, ge-
prüft. Damit können auch die 
etablierten Sorten weiterhin in ihrer 
Leistung eingeschätzt werden. Die Er-
gebnisse sind auf der LLH-Homepage 
zu finden. Im Folgenden wird jedoch 
nur auf die im LSV geprüfte Sorten 
eingegangen.

Die nun bereits langjährig in der 
LSV-Prüfung befindliche Sorte RGT 
Reform (A-Weizen) kann auch 2022 
wieder an die relativen Ertragsleistun-
gen der Vorjahre anknüpfen. Im Ver-
gleich zu den anderen Sorten in der 
Prüfung erreicht sie zwar zum Teil 
nicht mehr das früher gewohnte Leis-
tungsniveau, dafür ist sie aber sehr sta-
bil in Bezug auf die Jahresbedingungen. 
So erzielt sie stets konstant dem Leis-
tungsdurchschnitt nahe Erträge und 
sicher das Produktionsrisiko auf diese 
Weise ab. Daneben kann nun auch Foxx 
nach drei Jahren mit Erträgen auf Re-
form-Niveau mithalten. 

Überdurchschnittlich hebt sich je-
doch KWS Donovan mehrjährig von 
den A-Sorten ab. Hervorstechend ist 
das deutliche überdurchschnittliche 
Ergebnis der Hybridsorte Hyvega, wo-
durch das hohe Ertragspotenzial zu 
erklären ist. Bei Hybridsorten sollte 
allerdings immer bedacht werden, dass 
die Saatgutkosten in der Regel deutlich 
höher ausfallen und ein Anbau zunächst 
ökonomisch abgewägt werden sollte. 
Im nun dreijährig geprüften B-Sorti-
ment konnten sowohl Informer als auch 
Chevignon ein gutes und im Mittel 
überdurchschnittliches Leistungsni-
veau zeigen. Das Sehr hohe Leistungs-
niveau im Ertrag konnte auch die C-
Sorte KWS Keitum mehrjährig unter 
Beweis stellen.

Überregionale 
Auswertung

Bei einer Betrachtung der Sortenleis-
tungen über die Bundeslandgrenzen 
hinaus ermöglicht es die Datengrund-
lage, die regionalen Anbaubedingungen 
zu erweitern. Die hessischen Versuch-
sergebnisse werden hierfür gemeinsam 
in Abhängigkeit des Anbaugebiets des 
jeweiligen Versuchsstandortes mit den 
angrenzenden Bundesländern verrech-
net. Ins Anbaugebiet Mittellagen Süd-
west fallen die Ergebnisse der Standor-
te Friedberg, Fritzlar und Marburg. 

Unter den A-Weizensorten liegt auch 
überregional die Hybridsorte Hyvega 
im Ertrag an erster Stelle. KWS Do-

novan stellt unter den Nichthybridsor-
ten die Ertragsspitze dar, jedoch ohne 
statistisch signifikanten Unterschied zu 
Foxx. Auch für den B-Weizen Chevig-
non, den C-Weizen KWS Keitum und 
den E-Weizen KWS Emerick bestätigt 
sich die Ertragsstärke im überregiona-
len Ergebnis.

Sortenempfehlungen  
zur Aussaat 2022

Im Winterweizensortiment ist die 
Bandbreite an geprüften Sorten am 
größten. Je nach Produktionsziel stehen 
hier verschiedene Sorten zur Auswahl. 
Neben einer entsprechenden Ertrags-
leistung sollte eine gute Ertragsstabili-
tät unter verschiedenen Jahresbedin-
gungen bei der Sortenwahl Berücksich-
tigung finden. Daneben sind weitere 
Sorteneigenschaften wie sortenspezifi-
sche Krankheitsresistenzen oder Lager-
neigungen wichtig. Um einen besseren 
Überblick zu bekommen, kann die be-
schreibende Sortenliste des Bundessor-
tenamts (BSA) eine wichtige Orientie-
rungshilfe zur Charakterisierung der 
Sorten sein. Ein Auszug aus der Liste, 
in der sich die hier geprüften Winter-
weizensorten befinden, ist in der Tabel-
le 4 zu finden. 

Worauf es im kommenden Anbaujahr 
ankommt, ist letztendlich mitunter 
nicht mehr einfach vorherzusagen, da 
die vergangenen Jahre gezeigt haben, 
wie sehr die einzelnen Jahresbedingun-
gen auseinandergehen können. Viel 
diskutiert wurde diesjährig wieder das 
vermehrte Auftreten von Gelbrost in 
den Beständen. Hier hat die Resistenz-
züchtungen gegen Gelb- und Braunrost 
in den letzten Jahren größere Sprünge 
gemacht, aber auch die Krankheitser-
reger verändern sich stetig. Gleichzeitig 
können unter anderen Bedingungen 
nächstes Jahr wieder ganz andere 
Krankheiten Bedeutung finden. 

Daher ist es ratsam auf eine Risi-
kostreuung zu setzen und sich auch im 
Sortenportfolio breit aufzustellen. 
Nicht zuletzt haben die betriebseigenen 
Voraussetzungen wie Standort und 
Fruchtfolgegestaltung einen Einfluss, 
sodass letztendlich die Sortenwahl im-
mer eine Sache des Abwägens und eine 
betriebsindividuelle Entscheidung ist. 
Die folgenden Empfehlungen beziehen 
sich ausschließlich auf das im LSV 
Winterweizen 2021/2022 geprüfte Sor-
timent. Hier befinden sich vorrangig 
die neueren Sorten in der Prüfung. 

Für die frühen Winterweizensorten 
gibt es eine gesonderte Prüfung, deren 
Ergebnisse in kürze im LW veröffent-
lich werden. Daneben sind aber auch 
einige langjährig etablierte Sorten wei-
terhin für den Anbau empfehlenswert. 

Eine Übersicht über alle Sortenemp-
fehlungen zur Aussaat 2022 für Hessen 
finden sich auf der Seite des LLH unter 
https://llh.hessen.de/pflanze/markt 
fruchtbau/versuchswesen-markt 
fruchtbau/. 

Empfohlene Sorten  
im E-Sortiment

KWS Emerick (KWS Lochow, Zu-
lassung 2018) ist der aktuell ertrags-
stärkste Weizen von den in Hessen 
geprüften E-Sorten. Der Rohprotein-
gehalt liegt für einen E-Weizen auf 
mittleren Niveau. Bei hoher Ertrags-
leistung kann er unter Umständen aber 
auch mal etwas knapper für die Errei-
chung der E-Qualität ausfallen. Fallzahl 
sowie die Fallzahlstabilität liegen auf 
seinem sehr hohen Niveau. Bei mittle-
rer Pflanzenlänge verfügt die Sorte 
über eine gute Standfestigkeit. Insge-
samt bringt KWS Emerick eine gute 
Blatt- und Ährengesundheit mit. Be-
sonders hervorzuheben ist die sehr ge-
ringe Gelbrost- und Mehltauanfällig-
keit. Die Anfälligkeit gegenüber Ähren-
fusarium liegt auf niedrigeren Niveau. 
KWS Emerick wird als eine sehr win-
terharte Sorte eingeschätzt.

Empfohlene Sorten  
des A-Sortiments

Die Sorte Foxx (IG Pflanzenzucht, 
Zulassung 2019) ist ein Grannenweizen 
mit guten, stabil durchschnittlichen 
Erträgen in beiden Intensitätsstufen. 
Gleiches gilt für den Rohproteingehalt. 
Hervorzuheben sind die hohen Fallzah-
len, die zudem sehr stabil ausfallen. 
Foxx gehört zu den früheren Sorten des 
Sortiments, da sowohl Ährenschieben 
und Reife etwas früher stattfinden. Bei 
etwas längerer Pflanzenlänge besteht 
eine mittlere Neigung zum Lager. Die 
allgemeine Krankheitsanfälligkeit liegt 
im mittleren Bereich mit einer erhöh-
ten Anfälligkeit gegenüber Braunrost 
und einer guten Resistenz gegenüber 
Gelbrost. Die Fusariumanfälligkeit ist 
mittel bis gering. Die Winterfestigkeit 
von Foxx wird sehr hoch eingeschätzt.

Seit diesem Jahr hochgestuft auf A-
Weizenqualität, lieferte KWS Dono-
van (KWS, Zulassung 2020) in allen 
drei Prüfjahren überdurchschnittliche 
Erträge. Neben dem hohen Ertragsni-
veau punktete die Sorte zudem mit 
einem überdurchschnittlichen Rohpro-
teingehalt. Grund für die Umstufung 
in der Qualitätsgruppe ist die höhere 
Einschätzung der Volumenausbeute. 
Die Reife liegt im mittleren Bereich, 
gleiches gilt für die Pflanzenlänge bei 
mittlerer Standfestigkeit. Die Sorte ist 
ausgestattet mit einer Resistenz gegen-
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über der orangeroten Weizengallmü-
cke. Eine deutliche Schwachstelle der 
Sorte ist ihr hohe Anfälligkeit gegen-
über Braunrost, hier sollte das Befalls-
geschehen dringend beobachtet wer-
den. Außerdem ist vor allem im Anbau 
in Maisfruchtfolgen die erhöhte Anfäl-
ligkeit gegenüber Ährenfusarium zu 
bedenken. Die Winterfestigkeit wird 
vorläufig (geringe Datenbasis) als ge-
ring eingeschätzt.

RGT Reform (RAGT Saaten, Zu-
lassung 2014) ist nach wie vor in der 
Praxis weit etabliert und immer noch 
eine empfehlenswerte Sorte. Die Er-
tragsleistung erreicht zwar nicht mehr 
ganz das Niveau der neueren Sorten, 
jedoch zeichnet sich die Sorte mit über 
verschiedenste Jahresbedingungen hin-
weg stabilen Erträge aus, wodurch das 
Produktionsrisiko abgesichert werden 
kann. Das zeigt RGT Reform auch 
überregional. Der Rohproteingehalt 
fällt häufig etwas knapp aus, dafür ver-
fügt die Sorte über eine sehr hohe Fall-
zahl mit hoher Fallzahlstabilität. In den 
vergangenen Jahren lagen ihre Sedi-
mentationswerte im guten oberen Be-
reich, was sich mit der Einstufung des 
BSA deckt. Die Blatt- und Ährenge-
sundheit liegt im guten Mittelfeld mit 
besonderer Resistenz gegenüber Mehl-
tau und Braunrost. Gelbrost muss kon-
trolliert werden. Die Anfälligkeit ge-
genüber Ährenfusarium ist mittel bis 
gering. Die Winterfestigkeit für RGT 
Reform wird als sehr gut eingeschätzt.

Neben den hier vorgestellten Sorten, 
sind auch weiterhin die langjährig be-
kannten A-Weizensorten Apostel, 
Asory und Rubsiko empfehlenswert 
für den Anbau. 

A-Sorten  
für den Probeanbau 

KWS Imperium (KWS Lochow, 
Zulassung 2020) konnte mit Ausnahme 
des Einzeljahresergebnis 2022 in der 
optimierten Variante bislang nur über-
durchschnittliche Erträge erzielen. 
Überregional lag die Sorte ebenfalls  
in der oberen Gruppe der Ertragssie-
ger. Zwar liegt der Rohproteingehalt 
nur im durchschnittlichen Bereich,  
die sehr hohe Fallzahl mit hoher Fall-
zahlstabilität bringen jedoch Vorteile 
in der Qualität. Ährenschieben und 
Reife liegen im mittleren Bereich. 
Auch die Pflanzenlänge ist als mittel 
eingestuft, allerdings mit etwas Prob-
lemen in der Lageranfälligkeit. Beson-
ders gut ist die sehr geringe Anfällig-
keit gegenüber Gelbrost und Mehltau, 
alle weiteren Gesundheitsparameter 
liegen im niedrigen bis mittleren Be-
reich. Ob sich die Sorte vollempfeh-
lenswert für den hessischen Anbau 

präsentiert, bleibt im kommenden Ver-
suchsjahr abzuwarten.

Auch SU Jonte (Saaten-Union, Zu-
lassung 2020) zeigte ähnlich zu KWS 
Imperium in Hessen bisher überdurch-
schnittliche Erträge. Allerdings hatte 
auch sie im zweiten Prüfjahr ertraglich 
leichte Defizite. Bei durchschnittlichen 
Rohproteingehalten sticht die Sorte mit 
hoher Fallzahl und gleichzeitig hoher 
Fallzahlstabilität hervor. Ährenschieben 
und Reife liegen im mittleren Bereich. 
Bei geringer Pflanzenlänge verfügt die 
Sorte über eine sehr gute Standfestig-
keit. Die Anfälligkeit gegenüber Blatt- 
und Ährenkrankheiten ist mit Ausnah-
me von DTR sehr bis eher gering. Ob 
sich die Sorte vollempfehlenswert für 
den hessischen Anbau präsentiert, 
bleibt im kommenden Versuchsjahr 
abzuwarten.

Empfohlene Sorten  
im B-Sortiment

Die im Vergleich früher abreifende 
EU-Sorte Chevignon (Hauptsaaten, 
EU-Zulassung 2017) zeigte sich in allen 
drei Prüfjahren mit im Mittel über-
durchschnittlichen Erträgen. Auch 
überregional gehört er zu den ertrags-
stärksten B-Weizensorten. Der Roh-
proteingehalt und Sedimentationswert 
liegt im mittleren Bereich, die Fallzahl 
fällt dagegen überdurchschnittlich 
hoch aus. Bei mittlerer Pflanzenlänge 
zeigt die Sorte eine gute Standfestig-
keit. Die Anfälligkeit gegenüber Gelb-
rost und Mehltau ist gering. DTR und 
Ährenfusarium müssen jedoch im Blick 
behalten werden, gerade bei Mais-
fruchtfolgen. Aufgrund der bisher vor-
liegenden Datengrundlage wird Che-
vignon mit einer etwas schwächeren 
Winterfestigkeit eingeschätzt.

Auch nach mehr als drei Prüfjahren 
kann Informer (SZ Breun/Limagrain, 
Zulassung 2018) weiterhin empfohlen 
werden. Die B-Weizensorte zeigt sta-
bile und leicht überdurchschnittliche 
Erträge bei guten Fallzahlen und hoher 
Fallzahlstabilität. Die Reife von Infor-
mer ist eher als mittelspät einzuordnen. 
Bei mittlerer Wuchshöhe zeigt Infor-
mer eine ausreichende Standfestigkeit. 
Die Blattgesundheit ist insgesamt sehr 
gut, besonders die sehr guten Resisten-
zen gegen Gelbrost und Mehltau sind 
hervorzuheben. Die mittlere Toleranz 
gegenüber Ährenfusarium sollte bei der 
Gestaltung der Fruchtfolge berücksich-
tigt werden. Die Winterfestigkeit wird 
als sehr gut eingeschätzt.

Hier nicht mit Daten im LSV Win-
terweizen dargestellt, stellen die be-
kannten Sorten Argument, Campesi-
no und Complice ebenfalls für Hessen 
empfehlenswerte Sorten dar. 

B-Sorten  
für den Probeanbau 

Akasha (Sejet/IG Pflanzenzucht, Zu-
lassung 2021) konnte bislang ertraglich 
gut mithalten, wenn auch die Erträge 
nicht immer überdurchschnittlich aus-
fielen. Auch der Rohproteingehalt liegt 
leicht unterdurchschnittlich, aber ent-
sprechend der B-Qualität mit gleich-
zeitig guten und stabilen Fallzahlen. 
Ährenschieben und Reife sind eher als 
etwas später einzuordnen. Bei kürzerer 
Pflanzenlänge liegt die Standfestigkeit 
auf mittleren Niveau. Der Vorteil der 
Sorte liegt in der sehr geringen Fusa-
riumanfälligkeit. Auch Mehltau, Septo-
ria und Braunrost sind gering in der 
Anfälligkeit eingestuft. Ob sich die 
Sorte vollempfehlenswert für den hes-
sischen Anbau präsentiert, bleibt im 
kommenden Versuchsjahr abzuwarten.

Knut (Sejet/BSL, Zulassung 2021) 
zeigte in den ersten beiden Prüfjahren 
gute Ertragsergebnisse, die er auch 
überregional bestätigen kann. Die Sor-
te verfügt über einen etwas geringeren 
Rohproteingehalt, aber mit guter und 
stabiler Fallzahl entsprechend der B-
Qualität. Pflanzenlänge und Stabilität 
liegen auf mittleren Niveau. Bei mitt-
leren Ährenschieben erfolgt die Abrei-
fe generell etwas später. Die Sorte 
macht eine sehr gute Blattgesundheit 
aus. Die Anfälligkeit gegenüber Mehl-
tau, Septoria, Gelb- und Braunrost ist 
sehr gering. Zudem verfügt die Sorte 
über eine Resistenz gegenüber der 
orangeroten Weizengallmücke. Die 
Anfälligkeit gegenüber Ährenfusarium 
wird als mittel eingestuft, sodass die bei 
der Fruchtfolgegestaltung berücksich-
tigt werden muss. Ob sich die Sorte 
vollempfehlenswert für den hessischen 
Anbau präsentiert, bleibt im kommen-
den Versuchsjahr abzuwarten.

Empfohlene Sorte  
des C-Sortiments

KWS Keitum (KWS, Zulassung 
2020) zeigt auf allen hessischen Stand-
orten mehrjährig überdurchschnittli-
che hohe Ertragsleistungen. Entspre-
chend der C-Weizenqualität erzielt die 
Sorte leicht unterdurchschnittlichen 
Qualitäten beim Rohproteingehalt, der 
Fallzahl und dem Sedimentationswert. 
Die Sorte ist etwas später in der Abrei-
fe. Bei mittlerer Pflanzenlänge zeigt 
sich die Sorte mit schwächerer Stand-
festigkeit. KWS Keitum besitzt sehr 
gute Resistenzen gegenüber Mehltau 
und Gelbrost. Die Anfälligkeit gegen-
über Ährenfusarium ist eher gering. 
Erste Ergebnisse aus andere Bundes-
ländern weisen jedoch auf Schwächen 
in der Winterhärte hin.  


